
Erinnerung an traurige Zeiten 
In Hostert erinnerte man an die NS-Gräuel 

Schwalmtal (cd). I n Eschen­
rath weist ein Schild auf eine 
„Gedenkstätte" hin . Folgt m a n 
der Icleinen Stichstraße, ge­
langt m a n nach wenigen Me­
tern an den früheren Anstalts­
friedhof Hostert. Hier wurden 
anfangs die i m benachbarten 
Kloster verstorbenen Franzis­
kaner begraben, dann die in 
der „Heil- und Pflegeanstalt" 
verstorbenen Kranken. Dass in 
dieser „Heil- und Pflegean­
stalt" in der NS-Zeit nicht alles 
mit rechten Dingen zugegan­
gen war, hatte m a n zunächst 
nur vermutet. 

Gewissheit wurde es, als der 
Lehrer Peter Zöhren mit Schü­
lern der Waldnieler Haupt­
schule dieses dunkle Kapitel 
der Geschichte in den B l i ck 
nahm und 1988 die Schrift 
„Nebenan - E ine andere Welt" 
erarbeitete. Es konnte nachge­
wiesen werden, dass hier ab 
1937 553 Patienten, darunter 
99 Kinder, verstarben. Schon 
1987 hatte der Rat der Ge­
meinde Schwalmtal auf einen 
Bürgerantrag hin beschlossen, 
den ehemaligen Anstaltsfried­
hof zu einer Gedenkstätte um-

B e i m ö k u m e n i s c h e n Gedenkgottesdienst mit den Pfarrern Thorsten A y m a n n s ( l i n k s ) und Arne T h u m m e s . 
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zugestalten. Die Instandset­
zung und Pflege der Anlage er­
folgte durch Schüler der 
Hauptschule (heute Europa­
schule), die auch die Paten­
schaft übernommen hat. 

Die frühere „Rheinprovinz" 
war Träger der Provinzial Hei l -
und Pflegeanstalt Johannistal 
Süchteln, Zweigstelle Wald-
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niel-Hostert. I n ihrer Nachfol­
ge steht heute der Landschafts­
verband Rheinland. I n dieser 
Verantwortung erfolgte i m ver­
gangenen Jahr die Neugestal­
tung der Gedenkstätte. E s ge­
lang, über 700 Menschen in 
den Prozess und die Vorberei­
tung einzubinden. Jetzt konnte 
die Anlage eingeweiht und der 
Öffentlichkeit übergeben wer­
den. 

Die Feier der Einweihung 
begann i n der Kirche St. Mar ia 
Himmelfahrt mit einem öku­
menischen Gedenkgottes­
dienst. Anschließend begrüßte 
auf dem ehemaligen Fried­
hofsgelände Bürgermeister M i ­
chael Pesch die vielen Gäste, 
wobei er einen besonderen 
D a n k an die Hauptschüler, Pe­
ter Zöhren und an alle richte­
te, die sich i n der Vergangen­
heit und jetzt bei der Neuge­
staltung für die Gedenkstätte 
bemüht hatten. Prof. Dr. Jür­
gen Wi lhe lm, stellvertretender 
Vorsitzender der Landschafts­
versammlung Rheinland, ging 

in seiner Ansprache auf die ge­
schichtliche Entwicklung der 
Anstalt ein. Kuratorin Cornelia 
Offergeid moderierte mit Be­
teiligten die Entstehung des 
Projektes und diskutierte mit 
der Direktorin des Land­
schaftsverbandes Rheinland, 
Ulr ike Lubek, über S inn und 
Inhalt der Gedenkstätte. Mit 
der Übergabe eines Gedenkbu­
ches zur Geschichte der E r i n ­
nerungsstätte endete die Feier. 

Viele der Besucher ließen 
bei einem anschließenden 
Rundgang noch einmal die Be­
sonderheit dieses Ortes auf 
sich w i r k e n . Der Eingangsbe­
reich ist i n F o r m einer fallen­
den W a n d gestaltet. Hier 
n i m m t m a n unter lichtem 
Baumbestand drei bunte K u ­
geln wahr, die an die Kinder 
erinnern sollen. Die Ab­
schlusswand zur Straße h in 
trägt an der Innenseite Bronze­
plaketten mit 553 Namen und 
Lebensdaten der Toten. E i n 
wahr l ich würdiger Ort des Ge­
denkens. 
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